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Schützen nehmen
andere Route
Gleidingen.Wegen der Bauarbei-
ten im neuenWohngebiet Am Erd-
beerhof wird der Gleidinger Schüt-
zenumzug in diesem Jahr über
eine andere Route geführt. Wie
der Schützenverein mitteilt, startet
der Ausmarsch am Sonntag, 9. Ju-
ni, um 14 Uhr am Festplatz an der
Oesselser Straße. Von dort geht es
über die Osterstraße, die Triftstra-
ße und die Straßen Seikengarten
und Am Steinacker zur Hildes-
heimer Straße. Der Rückweg er-
folgt über Tordenskiold- und Rit-
terstraße, Hildesheimer Straße und
Oesselser Straße. jd

Besonderes
bei St. Gertruden
Gleidingen. Zwei besondere Got-
tesdienste bereitet die St.-Ger-
truden-Gemeinde für das Pfingst-
wochenende vor. Am Sonntag
heißt es ab 10 Uhr im Gemeinde-
saal „Bibel teilen“: Anstelle einer
Predigt erschließen sich die Besu-
cher dabei mit Singen, Beten, Me-
ditieren und gemeinsamem Lesen
einen Bibeltext. Jeder darf, aber
keiner muss dabei etwas sagen.
Anschließend gibt es Kaffee und
Sekt. AmMontag findet der Got-
tesdienst ab 10 Uhr im Schützen-
festzelt an der Oesselser Straße
statt. jd

Salomon Finkelstein erhält Ehrenabitur
Schüler der Albert-Einstein-Schule initiieren besondere Würdigung des Laatzener Ehrenbürgers

Laatzen-Mitte. Der Holocaust-Über-
lebende und Laatzener Ehrenbür-
ger Salomon Finkelstein hat gestern
das Ehrenabitur der Albert-Ein-
stein-Schule (AES) erhalten – im Al-
ter von 96 Jahren. Die Schüler und
das Kollegium wollen damit ein Zei-
chen für die besonderen Verdienste
setzen, die der Zeitzeuge an der
Laatzener Schule hat.

Finkelstein, ein sehr bildungsbe-
flissenerMensch,habe nie dieGele-
genheit dazu gehabt, ein Abitur ab-
zulegen, sagte Geschichtslehrer
Wilhelm Paetzmann in seiner Lau-
datio vor rund 450 Schülern, Leh-
rern und Gästen im AES-Forum. Als
er 17 Jahre alt war, wurde seine pol-
nische Heimatstadt Łódz von deut-
schen Truppen besetzt und die Fa-
milie in der Folge ins Getto ver-
schleppt. „Nach einer unbeschwer-
ten Jugend erfuhr seine Biografie
einen ungeheuren Bruch, als man
ihn zur Sklavenarbeit zwang. Er war
fortan nur noch der Häftling mit der
Nummer 142 340“, sagte Paetz-
mann. Finkelstein habe sehr da-
runter gelitten, dass er die Schule
nicht länger besuchen konnte, dies
habe er auch in den Gesprächen mit
Schülern deutlich gemacht. „Das
fehlende Abitur ist ein Makel für
sein Leben.“

Mit dem Ehrenabitur wolle die
Schulgemeinschaft dem Holocaust-
Überlebenden eineFreudemachen,
ergänzte Paetzmann. „Vor allem
wollen wir so unseren Dank ausdrü-
cken und uns auch die Verpflich-
tung auferlegen, dass wir uns an Ih-
nen orientieren und die Kraft auf-
bringen, uns bedingungslos zur
Menschlichkeit zu bekennen und
Unrecht entgegenzutreten ... Es ist
eine Symbolhandlung, die für uns
als AES längst überfällig ist, die Ih-
nen ohnehin zusteht“, fuhr Paetz-
mann in seiner Laudatio fort.

Schüler fühlen sich geehrt
Seit zehn Jahren führt Finkelstein
Gespräche mit den AES-Schülern.
„Es bedeutet uns sehr viel, dass Sie
Ihre schrecklichen Erlebnisse mit
uns über viele Jahre geteilt haben“,
sagte der Zehntklässler Felix. „Sie
haben uns vertraut und uns Ihre Le-
bensgeschichte anvertraut. Das se-
hen wir als Ehre an.“ Die NS-Zeit,
die so fern und unwirklich erscheint,
sei den Schülern damit näherge-
kommen, ergänzte seine Mitschüle-
rin Chiara Baake. „Es ist für uns eine
Mahnung und Verpflichtung, nicht
in solche menschenverachtenden
Muster zurückzufallen.“

Von Daniel Junker

den Vorschlag mit einiger Skepsis.
„Wir sehen nicht die Notwendig-
keit, einen weiteren Wettbewerb zu
initiieren“, sagte Grüning bei der
jüngsten Ortsratssitzung. So habe
die Stadt 2017 ein Entwicklungs-
konzept erarbeitet, von dem einige
Vorschläge bereits umgesetzt wur-
den: Historische Wege seien teils
freigelegt, ein Hinweisschild an der
Hildesheimer Straße angebracht,
mehrere Sitzbänke überholt und
der Spielplatz aufgewertet worden.
„Auch ein Baumlehrpfad ist in
Arbeit, und die Picknicksitzgruppe
wird bearbeitet“, ergänzt Grüning.
Statt Geld für einen Wettbewerb in
die Hand zu nehmen, könne besser
die Liste der bisherigen Ideen abge-
arbeitet werden.

Ortsrat fühlt sich veralbert
Peter Friedsch (CDU) sieht darin
eine „Missachtung des Ortsrats“.
Das Gremium habe sich eine Mei-
nung gebildet, und die Verwaltung
sage dazu lediglich: „Finden wir

doof,wollenwirnicht.“HeikoSchö-
nemann (SPD) warf Grüning vor,
bei dem Thema lediglich „herum-
zudoktern“. Er betonte: „Uns geht
es darum, Wege zu finden, die uns
günstig ein Konzept bringen.“
Auch Rita Heitsch (SPD) befand:
„Ich fühle mich veralbert. Wir
möchten Fachleute haben, die mit
den Ideen, die die Bürger einge-
bracht haben, ein vernünftiges
Konzept erarbeiten.“ Ähnlich äu-
ßerte sich Friedsch: „Ich bin weder
ein Lichtkonzeptexperte, noch ha-
be ich Ahnung von Denkmal-
schutz.“

Grüning weist die Vorwürfe zu-
rück: „So intensiv, wie sich die Ver-
waltung mit dem Park Rethen be-
schäftigt hat, muss ich das weit von
mir weisen.“ Es seien bereits meh-
rere Wünsche der Politik berück-
sichtigt worden. Der Ortsrat ließ
sich hingegen nicht von seinem
Vorhaben abbringen: Der Be-
schluss, einen Ideenwettbewerb ins
Leben zu rufen, fiel einstimmig.

Studenten sollen Ideen für den
Rethener Park entwickeln

Ortsrat fordert einen Wettbewerb – doch die Verwaltung winkt ab
und will lieber ihr Konzept aus dem Jahr 2017 umsetzen

Rethen. Wielässt sichmehrLeben in
den Rethener Park bringen? Seit
Jahren arbeitet sich der Ortsrat Re-
then an dieser Frage ab – und ist da-
rüber nun mit der Stadtverwaltung
in einen Konflikt geraten. Auslöser
ist ein gemeinsamer Antrag beider
großer Ortsratsgruppen, einen stu-
dentischen Ideenwettbewerb aus-
zuloben.

Basis für den Vorstoß von SPD,
Grünen, CDU und FDP ist das Bür-
gerpanel im November 2018, bei
dem 454 Rethener nach ihrer Mei-
nung zum Park befragt wurden. Ein
großer Teil bezeichnete die Grün-
fläche als zu dunkel, zu wenig at-
traktiv und tendenziell unsicher.
Um neue Ideen zu bekommen, will
der Ortsrat jetzt einen Wettbewerb
unter Studenten starten – beispiels-
weise als Seminararbeit, sodass die
Stadt verhältnismäßig wenig Geld
aufbringen müsste.

Stadtbaurat Axel Grüning sieht

Von Johannes Dorndorf

Der96-Jährige,derheute inHan-
novers Südstadt wohnt, hatte die
Schüler stets dazu ermutigt, Zivil-
courage zu wagen und nicht wegzu-
schauen.„Erhatdamitstetsdeutlich
gemacht, dass wir immer von den
Schwächsten her denken und diese
indenBlicknehmensollten“,brach-
te Paetzmann in Erinnerung. Auch
aufgrund dieser Begegnungen sä-
hen sich die Schüler und Lehrer der
AES dazu verpflichtet, für Rechts-
staatlichkeit, Toleranz und Mensch-
lichkeit einzutreten. Was ist schon
ein Bundesverdienstkreuz gegen
ein Abitur, das es so vielleicht nur
einmal in ganz Deutschland gebe.

„Bei seinem Wunsch, sein Abitur
zu erhalten, sind unserem Vater die
Nazis dazwischengekommen. Mit
dieser Urkunde haben seine Unter-
drücker von einst zumindest diesen
Kampf gegen ihn endgültig verlo-
ren“, machte Daniela Finkelstein,
Tochter des Geehrten, in ihrer Dan-
kesrede deutlich.

Wie das reguläre Abiturdoku-
ment weist Finkelsteins Abitur-

zeugnis den Briefkopf der Schule
auf, es ist zudem unterschrieben
und gesiegelt. Noten gibt es aller-
dings nicht. Für Michael Fürst vom
Landesverband der jüdischen Ge-
meinden ist die Ehrung „etwas
wirklich Bedeutsames. Ein Abitur-
zeugnis wie heute hat es in Deutsch-
land vermutlich noch nie gegeben,
das Bundesverdienstkreuz haben
hingegen Zigtausende.“

Ein emotionaler Höhepunkt der
Veranstaltung war neben der Ver-
leihung des Ehrenabiturs der Auf-
tritt einer aus Schülern bestehenden
Swingband, die Finkelstein einen
„Blues for Salek“ widmeten. Das
Stück hatte Musiklehrer Daniel
Haupt eigens für Finkelstein kom-
poniert. Zur Eröffnung sang Finkel-
steins Tochter Jael den Titel „Sum-
mertime“ mit Begleitung der Band.

Ursprünglich war geplant, dass
gestern auch der Holocaust-Überle-
bende Leon Schwarzbaum das Eh-
renabitur erhalten sollte. Bei einem
Besuch an der AES hatte der Filme-
macher Hans-Erich Viet im Januar

den Film „Der letzte Jolly Boy“ vor-
gestellt, mit dem der Regisseur ein-
zelne Stationen aus dem Leben
Schwarzbaums nachzeichnet. Im
Gespräch mit den Schülern hatte
Viet darüber berichtet, dass dessen
Abiturzeugnis in den Kriegswirren
verschollen und bis heute nicht wie-
der aufgetaucht ist. Der AES-Schü-
ler Jan Büschke hatte daraufhin vor-
geschlagen, Schwarzbaum mit
einem Ehrenabitur der AES auszu-
zeichnen. „Der Gedanke wurde da-
mals mit Applaus von den Schülern

bestätigt. Damit war die Idee gebo-
ren“, erinnert sich Paetzmann. „Es
wurde dann schnell klar, dass wir
auch Herrn Finkelstein mit einem
Abitur ehren wollen.“ Aufgrund
einer Erkrankung konnte Schwarz-
baum gestern nicht an der Verlei-
hung teilnehmen. Die Schule hofft,
die Würdigung nachholen zu kön-
nen.

Familienfoto mit Abiturzeugnis: Ilana Finkelstein (von links), Jael Finkelstein, Salomon Finkelstein, Daniela Finkelstein und David Finkelstein. FOTO: DANIEL JUNKER
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